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Alenka Parber-?'.er ovan : Hamtere

SLOWENISCHHP PUNK:

E[NE SYMBULISCHE HERAHSF'ZkHERGNG AN FINE: SYMFOLISSHII ORDNUNd
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Bereits der Punk an sich tat ein csradoeeee Phaeemee. Ver p tlenet kzdi nun
dieses Fhanomen

	

ein Svetem der eeeialietisehee eelhe t eerwaitene. wirkt
es bizzar. Eine bestimmte Letenehaltdng sewie dde eeteetik del Laneweile,
die ihrem äußeren Erseheinungsbild nach von derleni g ee in can weetlienen
Industrieländern, nicht abweicht. zeigt vor einem andersartigen z_cell
schaftliclen Hintergrund ein anderes Gesicht. Die Lan gweile in Liubilana,
Warschau oder . Prag scheint eine andersartige zu aeic eAs in Manchester oder
Dortmund. Die no fun

	

no future"-Philosophie bekomet in einem seziali- .
stisehen Svstem einen expliziten politischen Anstrich. In meinem Beitrat
handelt es sich also um den Punk "unter" den Slowenen. wobei dieses "unter"
sowohl neutral im Sinne von "zwischen" als auch subeereiv verstanden weeder,
soll: als Sub e kultur, als "Unter-grund", als eine tendenziell unter-drdekte
Form des musikalischen Verhaltens.

Die Sozialistische Republik Slowenien ist die n6rdilehete der seehe. in lie
Sozialistische F6derative Republik Jugoedawien vereinigten Rerubliken ldt
20.254 kd' und 1.ddi;0.000 2inwohnernl). Die Hauptededt hiubliand mit ihren
ca. 140.000 Einwohnern bildet ein stark zentralisiertes Verwaltunee-, Uni-
versitats- und Kulturzentrum eigener Prägung. edoweeien wird regiert vee
einem Vollstreckungsrat, der in mehreren Enteeheidungebereiehen von der
Föderation weitgehend unabhängig ist. Slowenien kann womit als ein musik-
soziologischer Mikrokesmes mit allen Funktienemethanieten eines kleinen
Staates angesehen werden: also als eine ubersehaudare emeio-kulturelle
Einheit mit Laborcharakter, in der Zusammenhinge zwischen Perscnlichem,
Gesellehaftlichem. Kulturellem und Politi s chem viel krasser cum Vors c hein
treten als in einem komplexeren sozialen Gebilde.

Bevor ich auf die Schilderung der konkreten Erreigniese einsehe. moehte i-rh
die Infrastruktur vorstellen, die die Produktion. Distribution dud Reeen -
tidn des Punks überhaupt ermöglichte. Hier handelt es eien vor allem en
eine Anzahl von Jugendorganisationen uni -institutienen, die ien als
etablierte Alternative" bez e ichnen sichte. Mit diesem etwas paraee-een Be-

griff soll Zweifaches unterstrichen werden:
- Alle diese Organisationen und Institutionen sied fe g t ie dde vorhande-

ne gesellschaftliche Strukturen eingebettet und werden fdr ihre ratig -
keit durch öffentliche Mittel subventioniert;
Was das Programm selbst betritft, wird vom " Establishment" auf diese
Organisationen nur in " ExzesstAllen" ein Einfluß ausgeutt. in der
inhaltlichen Gestaltung der Aktivitäten wird. der etablierten Alterna -
tive zunächst der freie Schaffensraum zugesprochen.
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eineeieen nandele ee eeed eaeei ver ailem tin den Studentenfunk "Radie

eed eae Steleetisene Kultureentrtem -__de wurden aim Fe_..-tat der

'ten eer Stedentenbewegung aetikellerten Ferderungen lObb haw. la7e in .:

ieten gerufen. "Radio 'tudent " sendet etwa 4d Stunden pro Woche und Ran!:

an. einem Radius von ca

	

km emnfangen werden. ent( eminer Mittel

eemm eon effentliehen Subvennionen, der Rest wird erwirtechaftet durch cl ie

Vertiunee Ger eMedentenfunk hat vier bedaktdonen. Dieee belassen eice mit
dee Rnitik, mit seeiaien Al eeiegenheieen, mit 1e! Kultur sowie mit der

Keeik (2.. Die letetere eretegiert .or allem iene Musik, die man ale. den

enneediaree tell der Renelarmusik teeeieheen keente end lie corm': eine Al

tereatiee eten Meedeaegebot der etablierten Medlen bldet. Mann brae:

	

ee

Lieht zu beeenerd del als "alternetiv " mum

	

politieche Programm dee

deedere hetraehet werden mow, in dem mit Vorliebe Probleme angeepeeenen

eerdee. iie vem

	

at eer deeeileceert zumeist stilIschweieend aelenklammert

werden.

Lde Are___ des "Radio nudent " etebt in einem svmhiotieshen VereeliLis zu
der von "eMedic Akademik" und dem ;tudentie'=hen Kulturzentrum, Auch diese
sind sehwierige Partner der dominanten Kultur, da sie sich vor allem
mit ,der Ferdeouna der song. high-trow, nicht selten au:h [mit der politisch
gefarbten subkulturellen Produktion befassen. Konkret organisiert das
Studentieehe Kulturzentrum Konzerte und Ausstellungen und fungiert als
Herausgeber von Euediern und Tontrainern. In unserem Zusannenheng kann das
Seudentieehe Kulturzentrum also als das wichtigste slowenische unabhängige
Label en g eenhen werden. Weitere latiskeitsbereiche sind Theater, Film und
Viieopreduktien. Die Stedentisehe Kulturzentrum wind sutventioniert von
dem slowenischen Eduivalent eines Kuleusministeriums und gehört zusammen
nit ter zweiten studentisehen Kulturorganieetion " Forum" sowie dem "Radio

te t" enter die Schirmlerrechait der Universitatskonferenz des Vernandee
der Soeialistisnhen Jugend Sloweniens,

Ale Printmedien der etablierten Alternative machte ich vor allem die stu-
dentieehe Zeitschrift "Tribuna" sowie das Organ des Verbandes der Sozia -
listischen Jugend Sloweniens, " Mladina" erwahnen,

Der Punk wurde nach Slowenien vorwiegend durch das "Radio tudent" Ober -
tragen und befand sich stets unter der Obhut der etablierten Alternative.
Bereite IG7 formierte sich in hiublIana die Gruppe "Fankrti", die eine
Zeitlang ohne Konkurenz die Szene beherrschte und die trotz der Skandale,
reit denen 'eat alle ihre Auftritte verbunden waren, unbehindert
die Doteehaft der Langeweile und des pelitischen TJnbehagene, verbreiten
konnte. "Pankrti" konnte man mit einem Hofnarr vergleichen, von dem die

Geeellsehaft bissirre Anmerkungen und pikante Streiche nicht nur tolerierte,
=andern sogar erwartete.

	

wurde "Pankrti" sogar mit der höchsten Aue-
zeieheeng des Verbandes der. Sozialistischen Jugend Chroatiens, mit dem
"R.eis der sieben Zektretare der Kommunistischen Jugend Jugoslawiens" '3r
auegezeiennet. Von einem eelten "Punk-Underground" kann also in Slowenien
nicht gesnreehen werden, denn bis 1980 war der Funk ein zwar umstrittener,
ledoch weitgehend tolerierter Teil der slowenischen Kultur.

Aef diezen unbekümmerten ersten folgte ledoeh ein dramatischer zweiter Akt.
"Pankrti" beeinflukte eine Welle von neuen Bands. Auch die Zahl der Fans

mdt allen Insignien des westlichen Punkstils stieg rapide an und begann die

effentiiehe Ordnung zu bedrohen. Dabei mud angemerkt werden, dab der Punk

In Sieweeien das ereMe mit edkelie e Idiom geweiea Let, aas eine Mdkkeiter
im Sinne "on Haddige (4

	

Blake

	

dohen, Rneeak eeer Slarke ,b, eehiidet
het. "In den "" t rabe: der elewenisehen Hauntstadt eegae dae Iiameeln der mit
Eisen beeeniagenen Stiefel lauter und lauter widernuhailen", meekierte eich
der felifende Punkddeologe Igor Vidmar aber die Situatien

	

' 'und die wilder,
Friedren, dae sebwarze Leder, Ketten und die duekel ,mdItl:-I'rnaen Nieteh
kundigten einen neuen und gefahrliehen Typ us der unzufriedenen lugend an"
17). Die Funker okkupierten eine Reihe ven naetstadten im Zentr im der :tau'.
and tauften den "Platz der Revolution" vor dem eleweersehen Pariameet in
ihren "Johnv Rotten Square" um, Ihre Anwesenheit wurde auch durch die
zahlreichen Graffiti deutlich, die neben den Namen der Bands end dem mit
einem Kreis versehener, A unmikverstendlieh politieehe ?anode:, wie :.Ee
"Faschistischer SMaat", "Runter mit diesem Staat", " Runter mit de: roten
Burgoise", "Kommunismus ist Terror"

	

etc. enttielten.

Die Gesellschaf t wurde von dem Bunk vellig . unverberettect eetreflel. und
geriet in Panik. Diese steigerte sich wer a1iem dadureh. wei i del eloweni-
sche Funk nicht nur eine Sache der Bande und ihrer Fama gewesen Lee, eon-
dern sieh enger als

	

anderen Ländern mit der 6eeellsehaftekTitik ver -
bunden hat. Der Funk ist in Slowenien namlich das erste musikelieche Idiom
gewesen, das seine Sprachlosigkeit im Sinne von Dieter Laake

	

verloren
hat und seine Forderungen verbal zu artikulieren begann. Das latente
Protestpotential der Punkbewegung schien stark genug zu sein, um alle die-
Ienigen, die vom Mastnak mm die " ivaidesten Protmgoni.=_.ter, des kollektiven
slowenischen Intellektes" (10i bezeichnet wurden,

	

einer intellektueller,
Opposition zu vereinigen. Um den Punk zu verstehen, lautete nun die Devise.
sollte man nicht Ober den Punk selbat reden, sondern uber die geeeii -
echaftspolitisehe Verhältnistee, in denen dieser " Anarcho-fasehistoeado-
maso-porno-liberalismus" - so eine Journalistin

	

testet', RuL Lam men konnte
1i), In Augen des EeMablielments wurde somit aue einem Hofnarr der

Staatsfeind Nr. 1 und es folgte ein sehwerlelliges Wechselspiel zwischen
Provokation und Repreeedon, bei denn die Szene der, Verlauf dem effentliehee
Diskurses zu diktieren schien.

Grunde fur derartige Reaktionen gab der Punk zu genuge. Bereft ,: das mule -
re agressive Punk-Image durfte genugen, um gesellschaftliches Unbehagen
hervorzurufen. Aber der Punk gab sich auch often politteee und utMe
schonungslose Kritik an den bestehenden gesellsehaltilenen Verhaltnlesen,
Nicht selten waren sogar Drohungen einer unzufriedenen Hingen Generation eu
1m-en:

PANKRTI! IHR MUSST MIT UNS RECHNEN
( freie Ubersetmung)

Wir bauen Straken,
Wir bauen Eisenbahnstrecken.
Wir gehen zu Sitzungen,
Wir drehen keine Drogen.
Ihr sollt uns produzieren,
Ihr sollt uns formen,
Aber und vor allem:
IHR MuSST MIT UNS RECHNEN.
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SchlieEt en_, _in, schließt uns aus.
Versteht urru, spu kt. une aus.
Faut uns :auf, reiht uns nieder.
irz,eiht uns, a-. haft uns ab.

Zahlt Euch durch end zieht uns ab,
Pflanzt Euch fort und vermehrt uns
Aber und vor allem, aber und vor allem,
Aber und vor Alen.
IHR MePGT MIT UNS RECHNEN.

Slowenien befand sich Anfang der 80er Jahre in einer schwerer Wirt_. -
schafts- und Gesellschaftskrise, wahrend der die iungeGeneration solar
die grundlegenden Prinzipien de:. Bestehenden in Zweifel zu ziehen begann:

VIA c u Rl IVA: JVGOSLAVIJA
freie ihersetzunal

Jugoslawien hat kein Rückgrat.
Jugoslawien ist ein ;Symbol der Freiheit.
Jugoslawien hat kein Rückgrat
und deswegen ist sein Volk bereit zu leiden,
und deswegen ist sein Volk bereit zu sterben.

Jugoslawien ist ein blasses Bild
eines bereits verstorbenen Partisans.
r ueoslawien ist ein blasses Bild
eines bereits verstorbenen Partisans
und deswegen ist sein Volk bereit zu leiden,
und deswegen ist sein Volk bereit zu sterben.

Es sind rote Regime und schwarze Regime, Regime des Westens und Regime des
Ostens, die laut der Gruppe " Borghesia" die Fahnen schwenken, Paraden
abhalten, verurteilen und schieben. Die Szene provozierte beide Formen des
Totalitarismus, von denen die Gesellschaft glaubte, die eine 1945 besiegt
und mit der anderen nach dem Bruch mit Moskau 1948 entgültig abgerechnet zu
haben. "Die Kunst und der Totalitarismus schließen sich nicht aus " , steht
im ' Kunstbrief' der Gruppe Laibach, " denn totalitäre Regime schaffen die
Illusion der künetlerlschen Freiheit. Laibach- Kunst ist ein Prinzip des
bewussten Verzichtens auf ieglichen perscnlichen Geschmack, auf lede
Beurtef!ung und Oberzeugung. Laibach- Kunst ist eine freie Ent personi-
fizierung, die gutmütige Annahme der Rolle der Ideologie und die Rekapi-
tulation der re g ime-eigenen Avantgarde" (14).

Mit der Gruppe " Laibach", der Malergruppe " Irwin" und der Theatergruppe
Scipione Nasica" begann in Slowenien die Ära der "Neuen slowenischen

Kunst". Sie artikulierte sich auch in Deutsch und scheute sich nicht,
sefbutl'.errlich selbst auf Reminiszenzen des Naziregimes zurückzugreifen.
Ale Beis piel dafür ein Lied von der Gruppe " Gloria".

GLORIA: ARBEIT
. fre ie ubei-setzuna)

Wir arbeiten Tag für Ta g .
Wir arbeiten in der Fabrik.
Wir arbeiten in der Kaserne.
Wir arbeiten in der Leichenhalle.
Denn: DIE ARBEIT MACHT FREI.

Die Arbeit befreit von Irrtum und Ungerechti gkeit,
Die Arbeit befreit von Rechten und Vernflic 'ht:uneen.
Die Arbeit befreit von der Politik und der Wahrheit,
Die Arbeit macht frei
I r rad .ins ist es egal.
Denn: DIE ARBEIT MACHT FREI.

Es besteht also kein Zweifel daran, dab der slowenische Funk rigoros die
Grenzen gesellschaftlicher Freizügigkeiten zu teeter, versuchte. Als ein
weiteres Beispiel hierzu soll der Fall der Gruppe "Laibach" angeführt
werden, iener Gru ppe, die in Slowenien den meisten Staub aufgewi.rbeie hat
und die sich als einziger Vertreter der "Neuen slowenischen Kunst" such im
Ausland durchzusetzen verstand. Das Streltobiekt iet dabei bereite wer Name
selbst gewesen. "Laibach" ist nämlich der deutsche Au s druck für Liubliaea
und wurde in dieser Form such wahrend der Beseteunu der Stadt zwischen
1941 und 1945 verwendet. Um einer Pop-Gru ppe ihre l.atigkete zu verbiete:,
gibt es in Jugoslawien kein Gesetz. Wohl aber wird das tragen des Namens
Ljubljana gesetzlich geregelt, und der Träger bedarf da z u der erforder':i
chen Genehmigung. Der Name der Gruppe "Laibach" wurde belrcrdli'h nicht cc -

nehmigt (13), weswegen die Gruppe zuhause eine zeitlang, ohne Namen aufge -
treten ist. Auch die erste von dem Studentischen Kulturzentrum heraucee-
gebene LF' trägt weder auf dem Schallplattencover noch auf der Schallplatte
den Namen der Gruppe.

Trotz seines provokativen Potentials wurde die Punkbewegung in Slowenien
nicht blutig unterdrückt. Gewiß, auf die "street-ections" der Funkfans
folgte auch in Slowenien die ziemlich brutale "police-oeressien", und dem
führenden Punkideologen Igor Vidmar wurde durch zwei kureere Haftstrafen
exemplarisch klargemacht, daß er die Grenzen des Tolerierharen weitgehend
überschritten hat (14). Aber das Ende dieser Subkultur wurde ate:1 nicht
durch ihre Vermarktung hervorgerufen, wie dies z. E. in der BRD mit der
Neuen Deutschen Welle der Fall gewesen ist. Denn der slowenische Punk fand
über die Infrastruktur der etablierten Alternative hinaus kaum Echo in den
Medien und bei der Schall plattenindustrie. Es. scheint also, dab eitre Sub-
kultur auch ohne externe Gründe in sich zusammenbrechen mne, wenn sich ihr
gestalterisches und oppositionelles Potential weitgehend verbraucht hat,

Die ersten Schläge erhielt die sich mit Vorliebe als eine koharente intel-
lektuelle Entität darstellende Punkszene bereits 1983 mit dem Auf-
kommen des "Hard Cores", der innerhalb der bestehenden Subkultur seine
eigene Subkultur im Sinne einer Opposition gebildet hat, Der Hard Core
bezeichnete die blasierte und hyperintellektuelle Funkalternative im Stil
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▪ " ieeiit' eee onai.b. ale ein "eriecoemeles. 1:rteilekteeilee eelepotalee
ei ere= eve",

l:
wede)o: die eeleidig e e Alternatineeene den Newcomer dee

ieetee Reiiiateiiektu.mlemee be g ehuidilte (15, ued ate. allen, auch tti

Lae l e. . ee Kitieie versutne. die neue Seene zu unterdrueken. Der Versueh
e:eia,

	

,ei ilee ile Feieiiteenatls ih einem Aegenegativen Licht er'-
_ .e e i e g m .

	

e ef.dieeene ae Alleeerie der atseluten Freideit, jener
:o e lhe

	

:lee Andlerseenkenden in Sinne eem acse Lueemberen eettureite eich
hege ieae 1d.

	

ale ein Peieh der Pettier. behex eist ven denselben
l,'e.ealmEnee. der Meet ere! 1er Reemessien wte die deeellsehaf: selbe_. Der
haem eer etechenienbeweeee g demFei eh Per absoluten Freiheit, der nicht nur
uen eel. beeeae eemdere da:h .on den ehemaligen Besetzern der
neeeiechee Fekdltat in Liubliana weitergeträumt wurde, war ausgetraumt.
Aeet, eie Rueerane wandten edeh Each dein Rockfeetivai "Novi rock '85" von
iem Imme deweilecter Paranoia und der: Liedern nit dem obligatorischen GE-

reute (eie heealsteh wig a t ost, Macht, Sodialismue. Manipulation und Tetm e
llearieme enteeitie al). He eieete der "sehene neue Pop", eine Muedk, die
eece deal. ..scher: Kann und in der (Ise Wert "Liebe" schon wieder ale ein
Zeaehen

	

modieches Chice verwendet werden darf.

Ems dtaraeteristieehe fur den eiowenischen Punk it erstens seine Verwobene
Salt mde der studentieehen Kultur im Sinne einer "Revolte im Upperground"

und zweitens seine ambivalente Rezention. die zwischen Akzeptanz und
Atdehnueg sowie Ferderung und Verbot schwankte. Dies fUhrte zu hefti-
gen Aueeinanderseteungen, an denen alle gesellschaftlichen Gruppierun-
een teeeiliet geweeen sind: der Kommunistenverband Sloweniens, der Verband
der Scizialistiechen Jugend Sloweniens, die Medien, die führenden kultu-
rellen Trgenieationen und institutionen, das Kultusministerium, die Polt -
:ed. der. oterate deriehtehof und der einfache Mann auf der ,Straße, " Der
.Ink lee Rcrikn'Roll mit Geschmack von Vanilleeis" meinten jene, die das

Phanomen als eine symbolische Herausforderung an eine symbolische Ordnung .
.m edline von Mebdige (id, verstanden. Für diejenigen jedoch, die
iae Mett: eel- Gruppe "Laibaeb": "Die Politik ist die höchste und allum-
'eisendete Kunst: und wir, die die zeitgeneesisohe slowenische Kunst
eeeaffeee betraetten uns als Politiker" (19) ernst genommen hatten, wurde
'her Punk '''Meist zu einer "Tätigkeit fremder Geheimdienste" (20). Diese
ambivalente Rezeption 1ä(it sich auf das herrschende KulturverstAndnis
eeruckfuhren, :Lae 1982 von dem Zentralkomitee des Kommunistenverbandes
Sloweniens folgenderma g en formuliert wurde:

"Die grundle g ende Eedingung der Kultur in einer sozialistischen Selbst-
verwaltung ist die Mannigfaltigkeit der Meinungen und des kulturellen
dehatfenee Jegliche Uniformität des kulturellen Lebens ist unerwünscht
uni sterend. Deswegen kann die Hauptaufgabe des Kommunistenverbandes
im kulturellen Bereich nicht darin liegen, anderen ideologischen Mono-
eelen sein ei g enes entgegenzusetzen. Der Kommunistenverband muB sich fur
das Areehaffen leglieher ideologischer Monopole einsetzen und statt deee
sen das unmittelbare selbstverwaltende Leben und Schaffen aller an der
Kultur Feteiligten fordern... Die Alternative, nur die sich der Kamm-
nieeenverband einsetzt, ist offen fur alles und scheidet keine wirklich

henferieene Anreguee, kein wirklich echdpterisches Experiment aus.

Eu eenelnt paradox zu eein, dass sich gerade der Kommunietenverband as
allelteieten für das freie Adel der kreativen MOglichkelten und gegen
die Verwandien g der Kultur in ein Mittel zum Erreichen . auC;er,kultureller

Ziele wie gegen iegd)ehe ideedogiee:oe Uniformitat der hunsd end. heitur
einsetzt- Lae ist jedoce kein Paradox der kommmeletim e hen Par t ei, sen
dern ein Paradox: unseren selbstverwaltenden Wege_ in den autteeeieehen
Sozialismus, eine Gesellsehaft der befreiten Arbeit. Die Beie eeng unee
rer Freiheit ist die befreite Kultur und deswegen ekdeelieren gde deeh
dieses Paradox" ("dl>.
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